Zentralorgan der deulſchen Sozialſſtiſchen 


Nr. 37. 


Abonnementepre 


jährlich Zloty 72.—. Einzelnummer 


Zloty 6.— 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an 17 77 nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 

8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen. 


| 7 


 Söprülleitung und Gesch tees: 
Lodz, Petrilauer 109 
Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 
— — 


„Das Reiht wird überſchritten “ 


Die Oppofition rechnet mit dem gegenwärtigen Reaierunas ſuſtem ab. 


Geſtern wurde im Sejm die Generaldebatte über den 


Staatshaushaltsplan fortgeſetzt. Als erſter ſprach der 
Abg. Langner (Volkspartei). Redner befaßte ſich in 
der Hauptſache mit der großen ſteuerlichen Belaſtung der 
Bevölkerung und erklärte, daß die Hauptlaſt hierbei der 
Landbevölkerung auferlegt wurde. Ueberhaupt behandle 
das gegenwärtige Regierungsſyſtem den Bauer alsStaats⸗ 
inventar. Der Haushalt ſei in keiner Weiſe an die Zahl⸗ 
kraft der Landbevölkerung angepaßt, die durch die ſchlechte 
Wirtſchaft der Regierung an den Rand des Elends ge⸗ 
bracht ſei. Einen Einfluß auf die Regierungspolitik hät⸗ 
ten heute nur die Induſtriellen und Bürokraten. Als Bei⸗ 
ſpiele, in welchem Maße gewiſſe Leute aus dem Staats⸗ 
jädel Geld ſchöpfen, führte Abg. Langner an: dem Ver⸗ 
walter der Konkursmaſſe der „Gemeinſchaftshütte“ ſeien 
für die Ausarbeitung eines Antrags 276tauſend Zloty 
ausgezahlt worden, wobei ſein Monatsgehalt außerdem 
30tauſend Zloty beträgt. Den Gutsbeſitzern Targowfli 
und Tarnowfki ſei zur Anlegungen einer Zucht von perſi⸗ 


ſchen Schafen von der Landwirtſchaftsbank ein Kredit von 


100tauſend erteilt worden, und die Herren hätten für die⸗ 
ſes Geld ſage und ſchreibe 78 Schafe gekauft. Der Redner 
erklärt, daß ſein Klub gegen das Budget ſtimmen werde. 


Als nächſter Redner ergriff geſtern in der General⸗ 
debatte der Abg. Niedzjalkowſki im Namen des ſo⸗ 


zigliſtiſchen Sejmklubs das Wort. Als Ausgangspunkt für 
ſeine Ausführungen nimmt er drei Tatſachen, und 
zwar Bereza Kartuſka, die letzten Kommunalwahlen und 
das Verbot der Veröffentlichung der Artikel von Hermann 
Lieberman. 
Schaffung von Konzentrationslagern in Bereza Kartufla 
gebe es nicht und auch von ſeiten der Regierung konnte 
man eine ſolche bisher nicht geben. Ueber die zweite Tat⸗ 
ſache, die Kommunalwahlen im vorigen Jahre, ſprach ſich 


der Redner beſonders ſcharf aus. Was das Verbot der 


Irgendeine rechtliche Begründung für die 


Veröffentlichung der Zeitungsartikel von Hermann Lieber⸗ 
man betreffe, jo ſei hier eine rechtliche Begründung eben⸗ 


ſowenig zu finden. ' 
Abg. Niedzialkowſki ſagte hierzu: „Diefe drei von: 


einander ſo verſchiedenen Tatſachen berechtigen mich zu der 


Behauptung, daß das gegenwärtige Regierungsſyſtem kei⸗ 
nen Raum in den von den gegenwärtigen Machthabern 
ſelbſt geſchaſſenen Rechtsgrenzen hat. Als Herr Miniſter 
Koscialkowſki von Bereza Kartuſka ſprach, ſagte er, daß 
wer den Stock und das Meſſer als Waffe benützt, beſtraſt 
werden müſſe. Es iſt dies ein ſehr richtiger Grundſatz, 
aber zur Zeit der Sejmherrſchaft wurden Stöcke und Mile}: 
ſer in weit geringerem Maße als politiſches Argument be⸗ 
nutzt als nach dem Majumſturz.“ . 


Der Redner führte ſodann eine Reihe von Fällen an, 


die in untrüglicher Weiſe den Zuſammenbruch der wirt⸗ 
ſchaftlichen Doktrinen, auf welche ſich das Regierungs⸗ 
ſyſtem ſtützte, illuſtrieren. Abſchließend ſtellt der Redner 
feſt, daß die ſozialiſtiſche Bewegung in Polen nach wie vor 
auf der Wacht der Intereſſen der Arbeiterſchaft ſtehen 
wird, und weil ſie das will, muß ſie ſich zu d 
wärtigen Regierungsſyſtem negativ einſtellnn. 

Es ſprachen ſodann noch der Geistliche Szydelſki von 
der regierungsfreundlichen chriſtlich⸗ſozialen Partei, der 


Abg. Lewin (Judiſcher Klit) und der Wefßruſſe Jere⸗ 


micz. Damit war die Rednerliſte erchöpft und der Gene⸗ 
ralreferent, Abg. Miedzinſki, erhielt das Schlußwort. 
Damit war die Generaldebatte beendet und der Sejm 


ſchritt zu den Einzelberatungen des Haushalts. Es ge⸗ 


langten geſtern noch zur Beratung der Haushalt des 
Staatspräſidenten, des Sejm und Senats, der Oberſten 


Kontrollkammer, des Kriegsminiſteriums und des mitli⸗ 
täriſchen Quartierfonds. Alle dieſe Teile des Haushalts 


wurden faſt debattenlos erledigt, worauf die Sitzung auf 
heute vertagt wurde. 2 N A 


Verfaſſfungsrebiſion in der Sowjetunion. 
i Gleiches, direlles und geheimes Wahlrecht wird eingeführt. 
Im ſoslaliſtiſchen Staat — die ſosialiſtiſche Berfaſſung. 


Moskan, 6. Februar. In der heutigen letzten 
des Kongreſſes der Sowjetunion referierte der 
Vorſizende des Rates der Volkskommiſſare Mol ot o w 
die Frage der Verfaſſungsänderung der Sowjetunion. Er 
bemerkte eingangs, daß die Initiative zur Reform der 
Verfaſſung von Stalin ausgegangen ſei. Er wies darauf 
hin, daß heute die Sowjetunion bereits zu einem ſoziali⸗ 
ſtiſchen Staat geworden ſei, denn nur noch 6 Prozent der 
Produktion befinde ſich in privaten Händen. Darum miiſſe 
die Verfaſſung der Sowjetunion der neuen Lage ange⸗ 
paßt werden, indem darin der Grundſatz des Allgemein⸗ 
beſitzes feſtgelegt wird. ö 
Nach Molotow ſprachen noch kurz das Mitglied des 
Politbüros Koſſior und der Vorſitzende des Rates der 
weißruſſiſchen Republik Golodied. 


Darauf wurde unter ſtürmiſchem Beifall die Aende⸗ 
rung der Verſaſſung in Richtung der Einführung des glei⸗ 
chen, direkten und geheimen Wahlrechts beſchloſſen. Gleich⸗ 
falls wurde beſchloſſen, die gegenwärtige Verfaſſung gemäß 
den neuen ſozialen Kräfteverhältniſſen und den neuen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen in der Sowjetunion, dig 


2 
Oitzu 


ihren Ausdruck in der Liquidierung des Kulakentums, des 


Sieges der Idee des Kollektivismus und in der Beſtim⸗ 
mung des Allgemeingutes als Grundlage der neuen Ord⸗ 
nung finden, abzuändern. Diesbezügliche Vorſchläge wir 
eine vom Zentralkomitee der Sowie union beſtimmte Vor⸗ 
faſſungskommiſſion ausarbeiten und dem Bentralfomi' 
zur Beſtät gung vorlegen. Die neuen Wahlen werder 
ſchon auf Grund der neuen Verfaſſung durchgeflühr: 
werben. 
Zum 


tralvollzugskemitee der Sowfſetunion, dem 605 
Mitglieder des Rates der Union und 15 Mitglieder des 
Nationalitätenrates angehören. U. a. wurden gewählt 
ſämtliche Mitglieder des Politbüros mit Stalin, Molo⸗ 
aow, Kaganowitſch und Kalinin an der Spitze, die Vor⸗ 
figenden der Zentralen Vollzugskomitees, die Vorſitzen⸗ 
den und die Mehrzahl der Volkskommiſſare der Sowfel⸗ 
republiken, verſchiedene Diplomaten, daruntere die So⸗ 


wjetgeſandten in Warſchau und Paris, auch Litwinow uſw. 


Bemerkenswert iſt, daß in das nene Zentralvollzugs⸗ 
komitee kein einziges Mitglied der alten Linksoppoſition 
gewählt wurde, während die Rechtsoppoſition durch Bu⸗ 
charin, Rykow und Tomſki vertreten iſt. LAT 

Der 7. Kongreß der Sowjetunion wurde durch ein⸗ 
Rede Kalinins beendet; 4 Re 

Morgen beginnt das Zentralvollzugskomitee feine 
Budgettagung. Das Expoſe wird der Volkskommiſſar für 
Finanzen Hrynko halten. N 


150 Sozialdemotenten in Nürnberg 
verhaftet. 


Berlin, 6. Februar. Die Geheime Staatspolizei ir 
Lürnberg iſt ſchon im Herbſt vorigen Jahres einer neu 
gegründeten illegalen Organiſation der Sozialdemokrati⸗ 
hen Partei auf die Spur gekommen. Die ſozialdemokre 
tiiche Geheimorganiſation ſtand mit der Parteileitung n 
Prag in ſtändigen Kontalt. Erſt jetzt ha! aber die Geitayı 
eingegriffen und gegen 150 Perſonen verhaftet. Es iß 
auch feſtgeſtellt worden, daß die ſozialdemokratiſche Orga · 


= niſation mit der kommuniſtiſchen Geheimorganiſation eng 
Schluß wählte der Kongreß das neue Zen⸗zuſammengearbeitet hat. 


dem gegen⸗ 


Qplate pocztowa_ uiszu.ona TyCamıs, 
Einzelnummer 10 Groſche 


Arbeitspartei Polens. 


Unzeigenpreife: Die Rebengefpaltene Millime⸗ 
texzeile 15 Groſchen, im Text bie breigefpaltene 
1. ee 0 Groſchen. 


13. Jahrg. 


tellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


bie Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die DEAP. 
zur Frage der E nheitsfront. 

Die deutſche Arbeiterſchaft hat mit großem Intereſſe 
auf die Stellungnahme des Parteitages in Bielitz zur 
Frage der Einheitsfront gewartet, bildete doch die Frage 
der Vereinheitlichung der proletariſchen Aktionen den Kern 
aller Diskuſſionen der Arbeiterſchaft der verſchiedenen po— 
litiſchen Richtungen, weil von der Verwirklichung des 
Einheitsgedanken die Entfaltung der notwendigen Nftivi- 
tät, die ſtramme Zuſammenfaſſung aller proletariſchen 
Kräfte abhängt. Der Parteitag hat ſich daher mit dieie: 
Frage eingehend befaßt und er widemete ihr vielleicht den 
größten Teil ſeiner Beratungszeit. Die Verhandlungen 
führten zur Bejahung des Einheitsgeday⸗ 
kens durch einſtimmige Annahme des ſchon bekanntgege 
benenen Antrages des Parteivorſtandes. 


Wenn wir nun die angenommenen Richtlinien 
kanntgeben, jo muß dem erklärend hinzugefügt werben, 
daß der Parteitag ſich offen und ehrlich über die Schion 
rigkeiten der Verwirklichung des Einheitsgedankens aus 
ſprach, da es doch nicht anging, ſich in dieſer wicht! 
Frage mit einem theoretiſchen Bekenntnis zu begnteen 
es müſſen praktiſch noch einige Vorausſetzungen geſchaſſen 
werden, die heute noch fehlen. 


Es kann keine Rede ſein von einer Einheitsfrenn, 
lange die Verhandlungspartner nicht die gegenſein ig 
erkennung ihrer Organiſationen als gleichberechtigt nd 
gleichgeachtete Faktoren des Klaſſenkampfes ausſprea 
Dann müſſen die zweckloſen Manöver der Bildung ee 
Einheitsfront „von unten“ aufhören. Dieſe Verſuche, die 
mehr der Parteipropaganda als dem Einheitsgedanten, 
mehr der weiteren Zerfleiſchung als der Zuſammenfaſſung 
der proleratiſchen Kräfte dienen, find von den Kommini— 
ſten bis ins Lächerliche geübt worden; denn wenn nach den 
Verhandlungen der Zentralinſtanzen ſolche von Bezitex⸗ 
und Lokalorganiſationen, ſogar von Fabrikkomitees, Ayr 
gend⸗, Sport⸗ und Kinderorganiſationen folgen ſollen, fo 
muß man beim beſten Willen an die Ernſthaftigkeit der 
Verhandlungen zweifeln. Nur die Zentralinſtanzen kön⸗ 
nen eine wirkliche Einheitsfront ſchaffen. 5 

Bis dahin werden wir bemüht ſein, eine allgemeine 
Stellungnahme aller Sozialiſten in Polen zu dieſer Frage 
herbeizuführen, da unſeres Erachtens zur Einheitsfront 
alle Klaſſenkampfparteien gehören, da die Einheitsfront 
nur dann voll wirkſam ſein kann. Wir werden auch nicht 
unterlaſſen, innerhalb der Sozialiſtiſchen Internationale 
für die Wiederaufnahme der Einheitsverhandlungen zu 
wirken. Die Entſchließung lautet alſo wie folgt: 


Entſchließung zur Frage der Einheitsfront. 

Der Parteitag bekundet, daß die organiſatoriſche Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller auf dem Standpunkte des Klaſſen⸗ 
lampfes ſtehenden Organiſationen und damit die Herſtel⸗ 
lung der vollen Geſchloſſenheit der Arbeiterbewegung nicht 
allein Sehnſucht der Maſſen, ſondern unbedingtes Erfor⸗ 
dernis iſt, und wird der Parteileitung daher zur Pflicht 
gemacht, alles zu unternehmen, um die Wege zu ebnen, 
die zur Exreichung dieſes Zieles führen können. Die Sir 
ſammenfaſſung der politiſchen Arbeiterbewegung kann nut 
durch volle gegenſeitige Anerkennung der Organiſationen 
geſchehen, die ſich zum Klaſſenkampfe bekennen, und iſt die 
Einſtellung der gegenſeitigen Bekämpfung, vor allem der 
unbrüderlichen Formen dieſes Kampfes unerläßliche Vor⸗ 
bedingung der Verſtändigung. 


— 


Die Parteileitung wird beauftragt, mit den ſoziali⸗ 
chen Bruderparteien Verhandlungen aufzunehmen, um 
ine einheitliche Stellungnahme in der Frage der Verein⸗ 
5 itlichung der Aktion der Arbeſ erſchaft herbeituführer. 

Im übrigen ſolidariſtert ſich der Parteitag mit der 
Sonderreſolution der ſieben ſozialiſtiſchen Pareien der 
Juternationale vom 16 November 2934 betreffend der 


rxiſtiſchen Internationalen. 
* 

Außerdem wurde eine Entſchließung des Kattowitze! 
Bezirks zur Kenntnis genommen, in der die Parteileitung 
aufgefordert wird, Schritte zwecks Einberufung eines Kon⸗ 
greſſes aller marxiſtiſchen Parteien Polens zu unterneh⸗ 
men. Ein folder Kongreß wäre der Kulminationspunkt 
vorhergehender erfolgreicher Verhandlungen in der Ein⸗ 
heitsfrage. 


Reform der Grundſteuer. 

Geſtern nachmittag fand in Warſchau eine Sitzung 
des Minifterra‘3 ſtatt, in welcher über eine Reihe von 
Steuergeſetzen beraten wurde. U. a. befaßte ſich der Mi⸗ 
niſterrat mit dem Entwurf eines neuen Geſetzes über die 
Grundſteuer. Dieſes Geſetz führt eine Reform der Grund⸗ 
ſteuer durch und beſtimmt diesbezüglich für alle Teilgebiete 
dieſelben Grundſätze. Insbeſondere ſieht das Geſetz eine 
neue Klaſſifikation der Grundſtücke vor und beſtimmt die 
Grundſätze des Tarifs der Grundſteuer. Gleichzeitig wird 
das Syſtem der kommunalen Zuſchläge zur Grundſteuer 
neu geregelt. Eine Erhöhung der Einnahmen aus der 
Grundſteuer ſieht das Geſetz nicht vor, doch wird auf 
Grund der Beſtimmungen eine „gleichmäßige“ Verteilung 
der Steuer erfolgen. 


501300 Arbeits! oſe. 
Kataſtrophales Anwachſen der Arbeitsloſigkeit. 


Nach amtlichen Angaben betrug die Zahl der vom 
Arbeitsloſenfonds regiftrierten Arbeitsloſen in ganz Polen 
am 2. Februar 501 300. Der Zmvachs für die letzte We: 
richtsweche beziffert ſich auf 13 090. 

Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen ſtieg in den 
Bezirken: Poſen um 1381 auf 30 151, Sosnowice um 330 

auf 27 558, Lodz um 567 auf 45877, Warſchau um 261 
auf 38 923. 


Sozaliſtiſche Stadtoerwaltung in Petrilau 


Die Anfang Januar von der ſozialiſtiſchen Mehrheit 
der Petrikauer Stadtverordnetenverſammlung gewählte 
Stadtverwaltung iſt nunmehr vom Innminiſterium beſtä⸗ 
tigt worden. Stadtpräſident von Petrikau iſt der Lehrer 
Stefan Fiszer, Vizepräſidenten find Broniſlaw Jablonſki 
und Wladyſlaw Uziemblo. 


Demonitration Amerikas 
gegen die Sowjetunion. 
Eine Folge des Scheiterns der Schuldenver handlungen. 


Waſhington, 6. Februar. Inſolge des Abbruchs 
der amerikaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Schuldenverhand lungen 
hat der amerikaniſche Präſident am Mittwoch eine demon⸗ 
ſtrative Einſchränkung der diplomatiſchen Beziehungen zur 
Somjetunion angeordnet. Der Marineattache ſowie der 
Luftfahrtattache wurden aus Moskau zurüdgezogen. Das 
amerikanische Generalkonſulat in Moskau wurde vollkom⸗ 
men aufgelöſt und das Perſonal der amerikaniſchen Bots 
ſchaft wird erheblich eingeſchrünkt. 


Die belgiſche Kammer lehnt Bezlehungen 
zur Sowietunſon ab. 


Brüſſel, 6. Februar. Die Kammer lehnte die 
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Sowjiet⸗ 
rußland mit 85 gegen 73 Stimmen bei 2 Enthaltungen 
im Sinne der Regierung ab. 


Deuiſchland und die Ergebniſſe 
von London. 
Eine Aeußerung Alfred Roſenbergs. 


Berlin, 6. Februar. Der außenpolitiſche Reoak⸗ 
teur des „Völkiſchen Beobachters“ erklärt, daß Deutſchland 
die Ergebniſſe von London mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
überprüfe. Außerdem nimmt im nationalſozialiſtiſchen 
Zentralorgan Alfred Roſenberg das Wort zu einer grund⸗ 
ſätzlichen Kritik des Londoner Kommuniques. Er ſchreibt: 

„Der erſte Abſatz des Kommuniques kann irreführen 
und entſpricht offenbar dem Verſuch, ſich einer klaren Ver⸗ 
antwortung für das, was 15 Jahre lang auf dem Gebiete 
der Rüſtungen geſchehen iſt, zu entziehen. Da dieſe ganze 
Vorausſetzung falſch iſt, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
auch alles übrige nur eine halbe, vielleicht ſehr ſorgfältig 
und von einer Seite ſicher mit Zurückhaltung und vorſich⸗ 
tig ausgearbeitete Darſtellung iſt, daß ſie aber in ihrer 
Ganzheit, eben weil die Vorausſetzung falſch iſt, nicht ge⸗ 
eignet ſein kann, ohne genaue Rückfrage und authentiſche 
Ausdeutungen einfach als Grundlage für die weiteren. 
Deutſchland verpflichtenden Abmachungen zu dienen 
Begrüßenswert iſt, wenn die belgiſchen und franzöſiſchen 
Miniſter der Anſchauung find, jetzt eine direkte und wirk⸗ 
ſame Zuſammenarbeit mit Deutſchland anzuſtreben. Wir 
find ſogar der Ueberzeugung, daß es vielleicht zweckmäßi⸗ 

ger geweſen wäre, über Deutſchland nicht erſt in Rom und 
in London zu verhandeln, ſondern ſich amtlich und unmil⸗ 
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könnte nämlich, wenn das ſo weitergeht, in der ganzen 
Welt der Eindruck entſtehen, als ob hier tatſächlich nicht 
eine Zuſammenarbeit, ſondern von gewiſſer Seite eine 
Ausſchaltung Deutſchlands angeſtrebt werde, mit dem Zei 
einer Einkreiſung des Deutſchen Reiches, nachdem man den 
eigenen Abrüſtungsverpflichtungen durch 15 Jahre nicht 
gefolgt iſt. Deut ſchland kann nur als einwandfrei gleich⸗ 
berechtigter Staat über politiſche Kon ſequenzen irgend⸗ 
welcher Pakte verhandeln, wobei zunächſt unausgemacht 
bleiben mag, ob der eine oder andere Pakt zweckmäßig im 
Rahmen der europäiſchen Politil erſcheint oder ſich bei 
näherer Betrachtung als unzweckmäckig erweiſen ſollte.“ 


Ungewiſſes Schickſal der Saar⸗Emigranten. 
Tarbes, 6. Februar. Der Stadtrat von Tarbes 
hat beſchloſſen, den Saar⸗Flüchtlingen dieſelbe Unter⸗ 
tützung zu gewähren, die den franzöſiſchen Arbei'sloſen 
ausgezahlt wird. Ferner wurde beſchloſſen, an den Völ⸗ 
kerbund das Erſuchen zu richten, für die Sicherung der 
Saar⸗Flüchtlinge Sorge zu tragen. 


Das jugoſlawiſche Parlament aufgelöſt. 


Belgrad, 6. Februar. Durch ein Dekret des Re⸗ 
gentſchaftsrates iſt das Parlament aufgelöſt worden. Die 
Wahlen find für den 5. Mai ausgeſchrieben worden. 


_ Arbeitsiofenunenhen in England. 


London, 6. Februar. In Sheffield (Graſſchaft 
Pork) kam es zu ernſtlichen Zuſammenſtößen zwiſchen Po⸗ 
lizei und Arbeitsloſen. Eine mehrtauſendköpfige Menge 
Arbeitsloſer verſammelte ſich vor dem Rathaus, um gegen 
die Herabſetzung der Unterſtützungen zu proteſtieren. Als 
der Stadtrat es ablehnte, die Delegation der Arbeitsloſen 
zu empfangen, begannen dieſe das Rathaus mit Steinen 
zu bombardieren. Einige Poliziſten, die die Demon⸗ 
ſtranten zurücdrängen wollten, wurden verletzt. Es mußte 
Polizeiverſtärkung herbeigeholt werden, der es erſt nach 
längeren Bemühungen gelang, die Arbeitslosen zu zer⸗ 
ſtreuen. Den Demonſtranten wurden hierbei einige rote 
Fahnen abgenommen. 


Waſſen für Bolivien frei. 

Genf, 6. Februar. Die engliſche, die franzöſiſche 
und die ſchwediſche Regierung haben dem Völkerbunds⸗ 
ſekretariat mitgeteilt, daß ſie der Aufforderung des Aus⸗ 
ſchuſſes für den Chaco⸗Konflikt nachgekommen ſind, der den 
Regierungen empfohlen hatte, infolge der ablehnenden 
Haltung Paraguays gegenüber den Vermittlungsvorchrä⸗ 
gen des Völkerbundes das über beide Länder verhängt 
Waffenausfuhrverbot in bezug auf Bolivien aufzuheben 
Die drei Regierungen erklären, die nötigen Maßnahmen 
getroffen zu haben, um die Ausfuhr von Waffen nach Bo⸗ 
livien nunmehr freizugeben. 


Helligſprechung eines Kommnuniſten. 

Stadt des Vatikan, 6. Februar. Der Papſt 
gab amtlich bekannt, daß er die Heiligſprechung des ſeligen 
Thomas More und des Kardinals John Fiſcher billige. 

Sir Thomas More (Morus) war ein engliſcher 
Staatsmann, der zur Zeit Heinrich VIII. lebte und im 
Jahre 1535 hingerichtet wurde, da er gegen die Religions⸗ 
politik des Königs auftrat. Er iſt der erſte in der Reihe 
der großen ſozialiſtiſchen Utopiſten. Aus ſeiner Feder 
ſtammt das berühmte Buch über den kommuniſtiſchen 
Idealſtaat „Utopia“. — Kardinal John Fiſcher war 
gleichfalls ein Gegner der religionspolitiſchen Beſtreban⸗ 
gen König Heinrichs. Er wurde im Jahre 1934 hin⸗ 
gerichtet. 


Aus Welt und Leben. 


Schnee und Vawinenſtürge überall. 
Eine bulgariſche Stadt von der Welt abgeſchnitten. 
Sofia, 6. Februar. Durch große Schneefälle und 
Lawinenabſtürze it die Stadt Paſchmakly im Rhodopo⸗ 
Gebirge von der Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten. 
Nach den letzten Nachrichten befindet ſich die Bevölkerung 
der Stadt in größter Unruhe, da die Lebensmittelvorräte 


kaum vor drei Tagen zu rechnen iſt. Die Militär⸗ und 
Zivilbehörden haben Vorſorge getroffen, daß nach der 
Wiederherſtellung des Verkehrs ſofort große Nahrungs⸗ 
mittelbeſtände für die Stadt zur Verfügung ſtehen. Einige 
mit Skiern ausgerüſtete Hilfskolonnen, die in Körben 
Nahrungsmittel mitführten und am Mittwoch auf Um- 
wegen in die Stadt vorzudringen verſuchten, mußten un⸗ 
verrichteaer Dinge wieder umkehren. 


10 Tote in Oeſterreich. 


Wien, 6. Februar. Die Zahl der Todesopfer durch 
die Lawinenſtürze in Oeſterreich hat ſich inzwiſchen auf 10 
erhöht. Ueberdies wurde heute im Montafon⸗Tal ein 
Haus verſchüttet, in dem ſich 5 Perſonen befinden. Ueber 


das Schickſal der Verſchütteten iſt nichts bekannt 


bereits knapp ſind und mit der Freilegung der Straßen 


0 
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nahme neuerlicher Verhandlungen zwiſchen den beiyen | telbar über die deutſche Auffaſſung auszuſprechen, ſonſt Weitere 7 Todesopfer in der Schweiz. 


Bern, 6. Februar. Die Zahl der Todesopfer dur. 
das Lawinenunglück in St. Antonien hat ſich auf 7 er 
höht. In Unter Waſſer (Toggenburg) wird gemeldet, 
daß dort ſeit Ende der letzten Woche drei jugendliche Sli⸗ 
fahrer, die eine Tour in das Gebiet Kurfirſten unternom⸗ 


men hatten, vermißt werden. Zwei Perſonen wurden am 


Mittwoch erfroren aufgefunden. 


Große Schneeverwehungen in den Oſtgebieten. 

Infolge großer Schneeverwehungen mußte der Auly⸗ 
busverkehr auf den Linien Slonim—Nowogrodek, Slon m 
—Baranowicze und Slonim— Rozanla eingeſtellt werden. 
Auch der Eiſenbahnverkehr iſt ſchwer behindert. So fah⸗ 
ren die internationalen Schnellzüge auf der Linie Stolpe: 
—Warſchau mit zwei Lokomotiven. 


Haus durch Schuttmaſſen verſchüttet. 
Aus Stuttgart wird berichtet: Am Mittwoch kurz vor 


7 Uhr morgens kamen in Chriſtophstal bei Freudenſtadt 


die gewaltigen Schuttmaſſen einesMüll⸗ und Schuttablade⸗ 
platzes ins Rutſchen. Sie riſſen das an ihrem unteren 


Rande ſtehende ſtädtiſche Haus um. Seine Bewohner, die 


Familie eines Forſtangeſtellten, wurden dabei getöte!. 
Der 20jährige Sohn, der durch den Luftdruck, den die ſtär⸗ 
zenden Schuttmaſſen hervorriefen, weggeſchleudert wurde, 
mußte mit einem Schädelbruch ins Krankenhaus gebrach! 
werden. Das Ehepaar lag noch zur Zeit des Unglücks im 
Bett. Da die Leichen keine äußeren Verletzungen auf⸗ 
weiſen, muß das Ehepaar erſtickt ſein. 

Das Unglück iſt wohl darauf zurückzuführen, daß die 
Schuttmaſſen durch Schneeſchmelze und Regenfälle aufge⸗ 
weicht waren. 

Die Malaria⸗Epidemie auf Ceylon. 

Die amerikaniſchen Blätter, welche ſich mit der kata⸗ 
ſtrophalen Malaria⸗Epidemie auf der ſchönſten Inſel des 
Indiſchen Ozeans, Ceylon, befaſſen, ſchreiben, daß ein 
Sachverſtändiger für tropiſche Krankheiten, welcher an Ort 
und Stelle den rätſelhaften grünen Bazillus der tropiſchen 
epidemiſchen Malaria ſtudiert, erklärt hat, daß in der 
allernächſten Zeit die Zahl der Sterbefälle infolge dieſer 
unbegreiflich virulenten Anſteckung auf 50 000 Perſonen 
ſteigen wird. Der Sachverſtändige, welcher mit einer 
Gruppe hervorragender Malarialogen an Ort und Stelle 
den Verlauf der einzelnen Krankheitsfälle ſtudiert, ſchreibt 
die unglaubliche Anſteckung der Malaria auf Ceylon den 
ungewöhnlichen klimatiſchen Verhältniſſen auf dieſer ſüd⸗ 
indiſchen Inſel zu. N 


Prozeß gegen Giftmörder. 

Im Giftmordprozeß in Debreczen in der Tſchechoſto⸗ 
wakei, in welchem 8 Angeklagte, darunter 6 Frauen, bes 
ſchuldigt werden, durch Beimiſchung von Arfen in Speiien, 
11 Perſonen ums Leben gebracht zu haben, beantragte der 
Staatsanwalt 7 Todesurteile. Nur bei einer Angeklag⸗ 
ten, die zur Zeit der Tat noch minderjährig war, bean⸗ 
tragte er bloß die Verurteilung wegen fahrläſſiger Tötung. 


Gangſterüberfall. 

Die Gangſter von Chicago haben wiederum ihre Tä⸗ 
tigkeit begonnen und ſind neuerdings mit ihren Maſchinen⸗ 
gewehren ausgerückt. So wurde aus einem Verſteck auf 
der Promenade längs des Michigan⸗Sees durch Maſchi⸗ 
nengewehrſchüſſe der Führer der Union der Filmopera⸗ 
teure Thomas Maloy erſchoſſen. Ein Dentiſt wurde in 
dem Automobil Maloys an deſſen Seite ſchwer verletzt. 
Maloy war politiſch tätig und ſeine politiſche Tätigkeit 
war vielleicht das Motiv des Attentats der Gangſter. 

Beſondere Kleidung für minderjährige Irinnen. 

Aus Dublin wird gemeldet: Der Kammer wurde ge⸗ 
ſtern vom Senator Maurice Moor ein Geſetzentwurf un⸗ 
terbreitet, durch welchen die ſexuelle Reife der Mädchen 
mit 18 Jahren feſtgeſetzt werden ſoll. Bis zu dieſem Alter 
ſollen die Mädchen genötigt ſein, eine beſondere Kleidung 
zu tragen, durch welche ihre Unreife klar zutage treten 
würde. 


Erſte Probefahrt der Moskauer Untergrundbahn. 


Am Montag erfolgte die erſte Probefahrt der Mos⸗ 
lauer Untergrundbahn. Es wurden alle bisher fertigen 
Strecken der Untergrundbahn befahren. 

Der Kampf gegen das Piratenweſen in China. 

Aus Hongkong wird gemeldet: In der Bucht don 
Bias, dem bekannten Hauptſtandort der chineſiſchen Pira⸗ 
ten, wurde eine militäriſche Abteilung ausgebootet, die den 
Befehl erhielt, das Piratenneſt in dieſer Bucht zu vernich⸗ 
ten und ſich der Piraten, die den chineſiſchen Dampfer 
„Tſchuntſchau“ raubten, zu bemächtigen. Die Soldaten 
erhielten den Befehl, ſich der Piraten lebend oder tot zu 
bemächtigen. Die Kantoner Regierung hat eine Beloh⸗ 
nung von 5000 Dollar auf die Köpfe zweier Piratenan⸗ 
führer ausgeſchrieben. 
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Um das äfthetiſche Ausſehen der Stadt. 


In den letzten Jahren wurde dem äſthetiſchen Aus⸗ 
ſehen der Stadt Lodz von ſeiten der Stadtverwaltung 
große Aufmerkſamkeit zugewandt. In dieſem Jahre ſoll 
dieſe Aktion noch erweitert werden, zu welchem Zweck ein 
beſonderes Referat bei der Stadtverwaltung geſchaffen 

Leiter dieſes Referats iſt der Ing.⸗Arch. Ken⸗ 
dierſti. Beſondere Aufgabe des Referats wird es fein, 
auf die vernachläſſigten Häuſer, Zäune und Faſſaden ſow'e 
auf unäſthetiſche Reklameſchilder und Plakate Acht zu ge⸗ 
ben. In allen dieſen Fragen ſollen Konferenzen mit den 
Hausbeſitzervereinen und allen in Frage kommenden Or⸗ 
ganiſationen abgehalten werden. (a) 


46 prozentiger Betriebsſtand in den Lodzer Lohnwebereien 


. Die Lage in den Lodzer Lohnwebereien hat in den 
letzten zwei Wochen keine nennenswerten Aenderungen er⸗ 
fahren. Obzwar bei normaler Lage der Dinge im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick in der Webinduſtrie Hochbetrieb herr⸗ 
ſchen müßte, iſt von einer ſolchen Belebung bisher nichts 
zu ſpüren. Der Betriebsſtand in den Lohnwebereien wird 
gegenwärtig nur mit 40 Prozent des normalen abgeſchätzt, 
ſtatt der 95 Prozent in den früheren Jahren. Die intereſ⸗ 
ſierten Kreiſe erklären dieſen Stand der Dinge nicht nur 
mit der allgemeinen ſchlechten Lage in der Textilinduſtrie, 
ſondern auch mit den neuen Steuervorſchriften. (ag) 


Um die Einhaltung des Lohnvertrages in der Seiben- 
induſtrie. 


Heute findet beim Arbeitsinſpektor eine Konferenz 
wiſchen den Vertretern der Unternehmer und der Arbei⸗ 
ler der Lodzer Seideninduſtrie ſtatt. Zur Sprache ſteht 
der Lohnvertrag, der von den meiſten Unternehmern nicht 
eingehalten wird. (a) 


Eine Rekordzahl von Klagen im Arbeitsgericht. 


Im Januar wurde im Lodzer Arbeitsgericht eine 
Rekordzahl von Klagen der Arbeiterſchaft um Lohn, Ur⸗ 
laubsentſchädigung uſw. eingebracht. In dieſem Monat 
gingen nicht weniger als 380 Klagen gegen die Arbeit⸗ 
geber ein, vom ee Monat Dezember waren 
270 Klagen unerledigt geblieben, während im Januar 
289 Klagen verhandelt wurden. 

Die Strafſachen verhandelt jetzt auf Grund der neuen 
Beſtimmungen das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats. 
Tas Arbeitsgericht hat daher nur die früher eingebrachten 
Strafſachen erledigt, und zwar waren aus dem Monat 
Dezember 20 Strafſachen verblieben, 8 liefen im Januar 


— 


ur Verhandlung verblieben find. (a) 5 


Das Pflaſter auf der Petrikauer Straße. 

Die Frage eines dauerhaften Pflaſters für die Petri⸗ 

zauer Straße iſt in den lezten Tagen inſofern wieder 
altuell geworden, als alle Arbeiten, die eine Aufreißung 
des Pflaſters erforderlich machen, auf dieſer Straße bereits 
durchgeführt worden ſind. Sowohl die Kanaliſations⸗ 
arbeiten ſind hier bereits beendet, auch iſt unter die Stra⸗ 
ßenbahnſchienen bereits eine Betonunterlage gelegt wor⸗ 
den. In dieſer Angelegenheit iſt ſeitens der Stadtverwal⸗ 
kung geſtern der Leiter der Wegebauabteilung Ing. Sztolc⸗ 
man und ſeitens der Straßenbahn Ing. Trombczynſki 
nach Warſchau gefahren, um ſich mit der Art des Aſphalt⸗ 
bflaſters in Warſchau vertraut zu machen. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, wird in dieſem Jahre die Petrilauer Straße 
vom Plac Wolnoseci bis zur Gluwnaſtraße neu gepflaſtert 
werden. Zu bemerken iſt, daß die Arbeiten an der Legung 
der Waſſerleitungsröhren auf der Petrikauer Straße vor⸗ 
her noch beendet werden ſollen. (a) 


Eine vierte Arbeitsloſenküche eröffnet. 

Geſtern wurde in der Lagiewnicka 45 die vierte Ar⸗ 
beitsloſenküche in Lodz eröffnet, in welcher an Arbeitslose 
aus dem Bereiche der Polizeikommiſſariate 1, 2 und 3, die 
keinerlei Unterſtützungen erhalten, Mittage ausgefolgt 
werden. Die Küche wird 500 Mittage täglich ausfolgen. 
Die Hand zermalmt. 

In der Druckerei des humoriſtiſchen Blattes „Wolne 
Harty“, Podlesna 20, geriet der 35jährige Joſef Toma⸗ 
Szewfki, wohnhaft 6. Sierpnia 78, mit der linken Hand in 
das Getriebe einer Druckmaſchine, wobei ihm die Hand 
zermalmt wurde. Dem Verunglückten erteilte die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. (a) 

Pen einem Motorrad überfahren. 

Auf der Kilinſkiſtraße wurde der 25jährige Joſef Le⸗ 
Dinſti, wohnhaft Kilinſkiſtraße 116, von einem Motorrad 
überfahren. Er erlitt hierbei allgemeine Verletzungen. 
Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihm Hilfe. (a) 
Blutſger Abſchluß eines Trinkgelages. 


Bei dem Michal Skrzypinfki, Karolewſka 9, fand ein 


Trinkgelage ftatt, bei dem es zu einer Schlägerei zwiſchen 
den Teilnehmern kam. Hierbei wurden ein Michal Karo⸗ 
lewſti und Staniſlaw Jurek fo ernſtlich verletzt, daß ihnen 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe erteilen mußte. (a) 
Der hentige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Dancer (Zgierſka 57), W. Groszkowſti (11-90 di. 
Pad 18), S. Gorfeins Erben (Pilfnd liege 5. 3. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinfti (Andrzeſa 
28), A. Szymanſti (Przendzalniana 75) 


Tagesneuigkeiten. 


ein, wovon 23 erledigt wurden, jo, daß noch 5 Strafſachen 
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Wieniawa⸗Dlugoszowſti auf der Anklagebank. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Publiziſt Tadeusz Wieniawa⸗Dlugoszowſki wegen einer 
Rede zu verantworten, die er im Jahre 1932 im Kino 
„Stylowy“ in der Kilinſkiſtraße gehalten hat. Da ſich 
einige Zeugen nicht geſtellt haben, wurde der Prozeß er⸗ 
neut vertagt. (a) 


Zweiter Tag des Kommnuniſtenprozeſſes. 

Am geſtrigen zweiten Tage des Prozeſſes gegen die 
Kommuniſtin Henryka Hay und 6 weitere Kommuniſten 
wurde eine Reihe von Zeugen verhört. Es ſagten meiſt 
Polizeibeamte aus, die die Tätigkeit der Angeklagten in 
Sosnowice, Oſtrowiec, Radom, Konſkie, Strachowice, 
Warſchau, Kattowitz und Lodz beſchrieben. Nach Abſchluß 
des Zeugenverhörs ſprachen geſtern der Staa 'sanwalt und 
die Verteidiger. Das Urteil wird hente gefällt werden. (a 


Zwei Straßenräuber verurteilt. 


Am 14. Juni 1984 wurde der 21jährige Stanijlaw 
Pluciennik, ein Einwohner des Dorfes Albertow, Kreis 
Laſk, auf der Landſtraße zwiſchen Laſk und Lutomierſt von 
zwei Männern überfallen, die ihm die Kleider und Schuhe 
und 20 Zloty raubten. Die Straßenräuber konnen zwei 
Tage nach dem Ueberfall in Kolumna feſtgenommen wer⸗ 
den. Sie erwieſen ſich als der 28 Jahre alte obdachloſe 
Joſef Habryn und der 22jährige Waclaw Holewka. Die 
Räuber hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgerlchs 
zu verantworten. Habryn wurde zu 3 Jahren und Cho⸗ 
lewka zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Reiche. 


der Mord in Zdunſta⸗Wola. 
Verhaftung des Dieners des Gymnaſiums und ſeines 
Bruders. 


Wie wir geſtern berichteten, ſind im Zuſammenhang 
mit der Ermordung des Direktors des ſtaatlichen Gymna⸗ 
ſiums in Zdunſka⸗Wola bereits vier Perſonen verhaftet 
worden, die der Teilnahme an der Bluttat verdächtig ſind. 
Im Verlauf der Unterſuchung ſtellte es ſich aber heraus, 
daß die Banditen unter dem Perſonal des Gymnaſiums 
Mithelfer gehabt haben müſſen, und die Aufmerkiamteit 
der Polizei fiel auf den Portier des Gymnaſiums Tadeusz 
Sowinſki, 27 Jahre alt, der auch auf dem Gehöft des 
Gymnaſiums wohnt. Der Verdacht gegen Sowinſki ver⸗ 
dichtet ſich immer mehr, ſo daß die Polizei nunmehr ihn 
verhaftete. Auch der Bruder des Sowinſti, Michal, 36 
Jahre alt, wurde in Haft genommen. (a) 

Radomfko. Einbruch ins Gerichtsgebäude. 
Ein dreiſter Einbruch wurde in das Gericht in Radom ko 
verübt. Die Einbrecher drangen in die Räume des zwei⸗ 
ten Stockwerks ein und ſuch en von da aus ein Loch ducch 
den Fußboden zu ſchlagen, um in den im erſten Stock be⸗ 
findlichen Kaſſenraum zu gelangen. Sie trafen jedoch auf 
eine ſtarke Betonſchicht, jo daß fie unverrichteter Sache das 
Gebäude verlaſſen mußten. (a) 


r: ne 


Sport. 


Polen verzichtet auf den Europatundflug. 


Eine überraſchende Erklärung des polniſchen Aero⸗ 
klubs wurde am Freitag dem Sekretariat des Interna! c⸗ 
nalen Luftſportverbandes (Fa) übermittelt. Polen will 
in Zukunft auf die Teilnahme und damit natürlich auch 
auf die Durchführung des Europarundflugs verzichten, 
um ſeine ganze Aufmerkſamkeit den Gebieten des Flug⸗ 
ſports widmen zu können, die in dem Europarundflug un⸗ 
berücksichtigt bleiben. Dieſe Erklärung ruft um jo mehr 

erwunderung hervor, als Polen mit dem inzwiſchen ꝛöd⸗ 
lich abgeſtürzten Hauptmann Zwirko und erſt im Septem⸗ 
ber mit Hauptmann Bajan die beiden letzten Gewinner 
in dieſem internationalen Wettbewerb ſtellte. Auf Grund 
des Sieges von Bajan hätte Polen auch die Durchführung 
des nächſten Rundfluges obgelegen. Es iſt durchaus mög⸗ 
lich, daß dieſe Aufgabe nunmehr Deutſchland auf Grund 
des ni Platzes von Seidemann hinter Plonczynfki 
zufällt. 

General Berbecki, der Führer des polniſchen Flug⸗ 
weſens, erklärte, daß Polen dieſen Entſchluß aus der 
Ueberlegung heraus gefaßt habe, daß der Rundflug zwar 
die Einzelleiſtungen einzelner erſtklafſiger Piloten fördere, 
jedoch der weiteſten Verbreitung der Fliegerei nicht genü⸗ 
gend dienlich ſei. 5 


Skimettbewerbe in Lodz. 
Am Sonntag, dem 10. Februar, finden auf den Ter⸗ 


der beim Publikum Lachſalven hervorruft. 


rains in Lagiewnili die erſten Skiwettbewerbe jtait, u « 
zum erſtenmal um die Meiſterſchaft des Lodzer Bezirks. 


Polen bei den Ping⸗Pong⸗Weltmeiſterſchaſten. 

Die Spiele um die Weltmeiſterſchaft im Ping⸗Pong 
beginnen in London am 8. Februar. Polen wird durch 
die Spieler Löwenherz, Ehrlich und Pohoryles ertre⸗ 
ten ſein. 


Capablanca ſpielt in Warſchau. 

Der Ex⸗Wellmeiſter im Schachſpiel Capablanca har 
auf der Reiſe nach Moskau, wo ein internationales 
Schachturnier demnächſt ſtattfinden wird, einen Abſtecher 
nach Warſchau gemacht, wo er morgen im dortigen Schach⸗ 
klub gleichzeitig gegen einige zehn Spieler ſpielen wird 


— Neuſel in Weltmeiſterform. 


Der Bochumer Schwergewichtsboxer 
hatte am Montag abend in der ausverkauften Wemoleh⸗ 
halle in London einen glänzenden Erfolg zu verzeichten. 
Neuſel ſchlug den engliſchen und zugleich Empire-Meiſter 
Jack Peterſen in der 11. Runde entſcheidend und gewann 
damit eine weitere Ausſcheidung zur Weltmeiſterſchaſt, 
denn Peterſen wurde in Amerika zu den Anwärtern au 
den Titel Max Baers bezeichnet. Neuſel zeigte ſich in dem 
Kampf klar überlegen und gewann von den 11 Runden 
allein acht, jo daß auch ein Punktſieg nie in Frage geſtan— 
den hätte. 


Walter Noise 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 7. Februar 1035 


Polen. 
Lodz (1339 kHz 224 M.) 
12.10 Plauderei 12.30 Schultonzert 13 Preſſe 13 5 
Mitteilungen 13.10 Schulkonzert 13.45 Pauſe 15 30 
Export 15.35 Börſe 15.45 Tanzmuſik 16.45 Franzö⸗ 
ſiſcher Sprachunterricht 17 Hörſpiel 17.50 Lodzer 
Brieffaften 18.05 Muſik 18.10 Theaterprogrammt 
18.15 Tanzweiſen 18.45 Literariſche Skizze 19 Schall⸗ 
platten 19.20 Aktuelles 19.30 Konzert 19.45 Programm 
für den nächſten Tag 19 50 Sport 20 Klaſſiſche Bal⸗ 
lettmufit 20.45 Preſſe 20.55 Mitteilungen 21 Kon⸗ 
zert 21.45 Vortrag 22 Werbekonzert 22.15 Tanz⸗ 
muſik 22.45 Schallplatten 23 Wetter 23.05 Tanzmuſik 


N Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.15 Für die Frau 16 Kon⸗ 
zert 19 Konzert 20.15 Unterhaltungskonzert 20.45 
König Lear 23 Die goldene Sieben. N 
Heilsberg (1031 kz, 291 M.) 75 Be 
11.30 Blasmuſik 13.05 Schallplatten 16 Konzert 19 
Konzert 20.45 König Lear 22.40 Tanzmuſik. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
12 Konzert 15.30 Kinderſunk 16,10 Für die Mukter 


19 Monat Februar 20.10 Kammermmnſit 20,48, Rörirane ui _ 


Lear 23 Schallplatten. 
Wien (592 kHz, 507 M.) a 
12 Konzert 14 Schallplatten 16.10 Wunſchkonzert 1755 


% 


Arien und Lieder 19.25 Oper: La Boheme 22.15 
Volkslieder 23 15 Wiener Muſik 24 Tanzmuſil. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.35 Unterhaltungsmuſik 15.55 Militärmußt 17.49 


und 21.50 Schallplatten 19.30 Märchen. 


Humor im Liebe. 
Die luſtigen Lieder von Stefa Gorſka das iſt Humor, 
Zweifellos 
werden dies auch die Lieder ſein, die heute um 15.45 Uhr 
vom Warſchauer Sender während der Warſa⸗Konzert ge⸗ 
ſandt werden. Die Refrains wird Witold Stempniewſtz 
ſingen. 
Ballettmuſik. 

Heute um 20 Uhr ſendet Warſchau ein Konzert Kat 
ſiſcher Ballettmuſik in Ausführung des ſinfoniſchen Orche⸗ 
ſters des polniſchen Rundfunks unter der Leitung von 
Karol Lewieki. Im Programm Tonſchöpfungen von Mo⸗ 
zart, Remean und Gluck. 

. Add A . FASTEN ET 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 7. Fe⸗ 


bruar, 8 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes mit Betei- 


ligung der Vertrauensmänner und der Reviſionskommiſ⸗ 
ſion. 


Preispreſerence in Chojnn. Die Ortsgruppe Choinn 
der DSA veranſtaltet am kommenden Sonnabend, dem 
9. Februar, im Parteilokal, Ryſia 36, einen Preisprefe⸗ 
rence-Abend. Freunde dieſes Spiels find höfl. eingeladen. 


U. u. K. 


Verwaltungsſitzung. Am Sonnabend, dem 9. Fe⸗ 
bruar, findet um 7 Uhr abends die ordentliche Verwal⸗ 
tungsſitzung ſtatt. 
rr. — 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Seife — Druck: rasa Lodz, Petritauer 101 
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Ar. 37 


Der Weg zur Wahrheit 


BULL Roman von Ida Bock flu 


(27. Fortſetzung) 


Su der Nihe des rn erhebt ſich eine 
einſame Anjchlagjäule. Vor ihr ſtand ein junger Mann 
in hellem Havelock, um den linken A ein Trauerband 
Er ſchien zufrieden und ging ſchmunzelnd davon. „Das 
hat der Direktor ganz gut gemacht!“ Und im Weiter⸗ 
ſchreiten dachte er: „Nun wollen wir einmal ſehen!“ 

Eine Viertelſtunde jpäter trat er in das Haus mit der 
alten Holztreppe, in dem die Garderobiere Marie Mer⸗ 
tens wohnte, ein und huſchte in den erſten Stock hinauf, 
wo er eine der Türen aufſchloß. Nachdem er ſeinen Haye- 
lock im Vorzimmer abgelegt, blieb er einen Augenblick zö⸗ 
gernd ſtehen, ehe er an eine etwas verſchoſſene Portiete, 
hinter der ſich eine Zimmertür verbarg, zur Seite ſchob 
und pochte. 0 

Miß WMladys?“ 

Im ſelben Augenblick trat aus der Tiefe des Vorzim⸗ 
mers Hanna von Düren vor und ſagte: 


„An den Namen ſoll ich mich wohl gewöhnen, Herr 


W hr a 2u 

Mann an der Workiete wandte ſich vaſch und 
äh 
„Sie kleben ſchon, Fräulein Hartig!“ 

Aber bald merkte er, daß er nicht verſtinnden worden 
war und fügte hinzu: 

„Solch ein Plakat hat München wahrſcheinlich noch 
nicht geſehen! Ihr Kopf iſt ausgezeichnet! Und drüßer 
ſteht „Die ſchönſte Tänzerin Amerikas“ mit vier Rufzei⸗ 
chen. Aber wie kann man nur jo rot werden, Fräulein 
Harkig e 

„An dieſe dicken Uebertreibungen werde ich mich erit 


wehr, 11. Liſtopada 4, 
unjeren biestährigen 


Freunde und Gönner höflichſt einladen. 
Kein Maskenzwang. 


Beginn um 9 Uhr abends. Eintritt 2 Zloty. 


=! eee 


Augenheilanſtalt 


mil Kraulenbetten von 


D'B. Donchin 


— Bun 2 fie 5 
(Operationen wis.) uw.) 
r 1 von 9.30 bis 1 W 


und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


BVetrikauer Sir. 90 Tel. 221:72 $ 


weg wo . 


im 3 11. Eiitobada 


Das wird ein Bombenerfolg, 
nicht vorausahnen konnte!“ 


| Fünfte Aufführung 


Sonntag. den 18. ‚Sebeuar 
um 1 


Sb letzten mal! 


„Liebe in Not 


Luſtſpiel in 4 Akten von Toni Impskoven und Paul Verhoeven 
Lachen! 


Rarten von 1—4 Zloty in der Drogerie Arne Dietel, Petrikauer 187 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr al 


Noch einmal: Lachen! Lachen! 


menen 


Lodzer Muſikverein-Stella⸗ 


Am Sonnabend, dem 9. Februar L. S. veran« 
italten wir im 1 Zug der Lodzer Freiwilligen Feuer- 


Maskenball 


zu welchem wir unſere geſchätzten Mitglieder und deren Angebörige, ſowte 


Zwei Orcheſter: Blos / und Strsichmuſik. 
Die Verwaltung. 
eee, 


| Reiter: 


für Anzüge, Kleider und 
Paletots billig bel 
J. WASILEWSKA 


gewöhnen müſſen,“ ſagte Hanna. „Aber, bitte, treten Sie 
doch bei mir ein.“ Er öffnete die Tür und ließ ihr den 
Vortritt. 

„Wenn mir meine Angſt nur keinen Streich ſpielt! 1 

„Sie haben noch zehn Tage Zeit, fie abzulegen. Sit 
es auf den Bühnenproben nicht wundervoll gegangen?“ 

„Meine ganze Hoffnung ſetze ich auf die Hunde.“ 

„Von denen iſt ja auch der Direktor entzückt, aber 
i er „Die Hauptſache iſt Ihre Partnerin, 
mein lieber White!“ Und das hat er nun auch auf den 
Plakaten zum Ausdruck gebracht.“ 

Lachend nahm er Hanna gegenüber Platz, die ſich in 
eine Ecke des Prunkſofas gedrückt hatte, auf deſſen Galerie 
kleine Vaſen und allerhand Nippzeug ſtand. 

„Als ich Sie vor fünf Wochen kennenlernte, en ich 
mirs nicht träumen laſſen.“ 


„Daß Sie heute ſchon kleben werden? Es iſt ja auch 


im amerikaniſchen Tempo gegangen. Aber habe ich Ihnen 
nicht gleich nach unſerem erſten Verſuche gejagt, daß Sie 
die geborene Tänzerin ſind? Und glauben Sie mir, Fräu⸗ 
lein Hartig, es bedeutet keinen Abſtie. Ich kenne ja 
Ihre Qualitäten als Schauſpielerin nicht.“ 

„Ach, von denen halte ich ſelbſt nicht allzuviel!“ Das 
war ein wenig bitter herausgekommen. Zwiſchen ihren 
Augenbrauen war eine kleine Falte getreten. „Es wäre 
für mich doch ein zweifelhaftes —“ da ſtockte ſie plötzlich 
und wurde ein bißchen rot, denn faſt hätte ſie geſagt: 
„Ein zweifelhaftes Wiederbeginnen nach vier Jahren ge⸗ 
weſen“. Nun war ſie etwas verwirrt. „Ich meine, der 


Agent hat mir trotz ſeines Verſprechens bis heute keinen 


Beſcheid gegeben. Ich glaube, ſo ſchwer wie heute war 
es noch nie, ein Theaterengagement zu finden.“ 

Fred White hatte die kleine Verlegenheit wohl be⸗ 
merkt und hatte dabei den Gedanken, daß es in dem Leben 
ſeiner Partnerin etwas gab, woran ſie nicht rühren 
mochte, aber er ging darüber hinweg. - 


Amme 


mit guter Nahrung kann 
ſich melden We 
Nr. 42. Wohn. 8 


| fun minan mann 
Kleine 1% 
Anzeigen 
f in der „Lobgor 


Bollsgeitung“ 
haben Grfolg!! 


nene | u 
Belerinsrarzi 


. ͤ 


Natwrot 1a Telephon 17877 


v bernertinie Funtz eiiiche m 
ſind die 


7 Tage 


vro Woche 
Zu beziehen durch 


Leder Boltszeitung — Donnerstag, ben 7. Februar 1935. 


Metro 


Przejazd 2 
Unmmmaum 


75 e e ; 


In den Hauptrollen die Blüte der polniſchen Künſtlerſchaft ſowie die 
Dieblinge der Leinwand. Regie: Joſef Lejtes. 


 Maksymilian A. REICH. 


| empfängt bei Tiererkrankungen (Spezialität: 
benhunde) von 9 bis 1 Uhr mittags und von 4 bis 


eee Anu 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 G8. 


„Daitepeofe“, Dinner 10 
| ULLA 


ss —-—— —ä 


„Das war ja auch meine Meinung, Fräulein Hartig 
Theater, Variete, was immer, wenn man nur fein Bro 
dabei findet. Und das wollen wir doch beide, nicht? 
Sehen Sie, ich hatte auch einmal Künſtlerträume — i< 
war um ihretwillen ſogar meinen 9 durchgegangen“ 

„Nach Amerika?“ 


„Nach Amerika. Ich wollte frei werden. Aber die 
Befreiung war ein bißchen hart erkauft. Die Träü ame dad 
längſt ausgeträumt. Und als es mich nach dem Kriege 
wieder in die Heimat zog —" Nun machte rev hrt, 
ſelbſt eine Pauſe und überlegte. Ihm ſchoß es durch den 
Kopf, daß er ſich etwa in gleicher Lage befände, wie die 
ſchöne Frau ihm gegenüber, daß er feine Worte bedenke: 
müſſe. Gab es denn wirklich auf der ganzen Welt leinen 
Menſchen mehr, vor dem er ſein ganzes Herz ausſchütten 


konnte? Seine Augen umfingen mit geheimer Zärtlich⸗ 


keit Hannas ganze Geſtalt. Nicht einmal ſie ſollte dieſer 
Menſch fein dürfen? Während feine Blicke ſich an Hanna 
förmlich feſtgeſogen, ſenkten ſich ihre Lider. 

„Nun? Als es nach dem Kriege Sie wieder in die 
Heimat zog?“ 

Hanna hob langſam die Augen nach ihm. Um ihte 
Lippen legte ſich ein leiſes Lächeln, weil nun er befangen 
war. Doch da hatte er ſich ſchon wieder gefunden. 


„Weil ich Sehnſucht nach meiner alten Mutter hate 


— und ich fand ſie noch. Iſt es nicht ſeltſam, Fräulein 
er es war, als wenn fie meine Heimkehr erwartet 
ätte 


r 


Sie konnte ihren alten Buben noch ans Herz 


drücken. Aber als ich — als ich von einem Tagesausflug 


ſpät abends heimkehrte, fand ich ſie entſchlummert in 
ihrem Bette, an das ich getreten war, um ihr „Gute 
Nacht“ zu ſagen. Sie hatte ein ſo ſeliges Lächeln in 
ihrem guten alten Geſicht.“ Er ftand auf und machte via 
paar e kund das Zimmer. 

Wortfebing poll 


Adria 


Glowna 1 
ITTTTTLITTLLLL 


an 
und folgende Tage: 


nach dem berühmten Werk von J. A. Hertz. 


Prod.: Libkow⸗Film. 


eee 


ehr. Commisverein 
J. g. A. in Lodz 
Naw rot Straße 23 


Stu- Am Sonnabend, d. 9. Fe⸗ 


bruar d. J, ab 9 Uhr abends, 


Piotrkowska 152 
nennen j 7 Uhr abends. Heilanſtaltspreiſe f 10 
| | Jiausbeſuche bei Teanien Sieren. 9 9 5 e ar 
Tuer Pr. mea P. BRAUN sem 
für Kanarienvögel und an. — 
dam har 0 16 haben zurütlgelehrt — 3 . und humoriſtiſchen 
enhan ung anrer Epesialarst für Haut und beneriſche Kbantbeiten ist gen ſtatt, zu me em wir unſere geſchätzten 
= Andrzeja 2 11,2iftopabal9 Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends Gönner herzlich Habe . 325 ie 775 = 25 
Cegielniana 4 Tel. 216⸗ 90 Das Erſcheinen in Koſtümen iſt erwünſcht. 77 
- —— Gute Tanzmuftl. Beginn 9 ihr abends. 
7 Hgeilanſtalt „OMEGA“ 
ei II ta 4 Lene sbezallten u. zahnäat!. Kabineit 
Die Hitfer Glomna 9 Tel. 142 42 
Die e eiſtungsſtation iſt Tag und Nacht täti 
Petrilauer 294 Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn Analyſen. — Quarzlampen. u Röntgen 
Selephon 122:59 | Diathermie 
21 Spezialärzte . Slotn 3.— 
3 \ und zahmaeatiiches Kabinett De Wied 
a zur. | ion Talg von f erna 5 be ab 41. CzEstaw ROSTK OWwski 
„Irei reſſe 2 g. von r vormittags bis r aben 
| Koniultation 3 Zloln | 
| Homdopath 


wohnt jest Swangelicka 16 ze. 172-80 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadttheater Heute 8.30 Uhr „Szlem bez atu“ 
Populäres Theater: Heutes. 15 Uhr „Wer ist 
Prasident?“ 

Capitol: Eskimo 

Casino: Veronika 

Europa: Die schwarze Perle 

Grand-Kino: Der Herr ohne Wohnung 
Luna: Viktor und Viktoria 

Metro u, Adria: Jungwald 

Miraz: Der Letzte der Golowjows 
Palace: Peter 

Przedwiosnie: Ein Lied erobert die Welt 
Rakieta: Ulanenhochzeiten 

Sztuka Die Schatzinsel 


